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Tagesbefehl des Führers
an die grobdeutsche Wehrmacht

»Das Lahr 1941 wird die Bolleudung des grössten Sieges !
»rnserer Eeschichte bringen !" — Tagesbefehl des Führers
» ad Obersten Befehlshabers an die grotzdrutsche Wehrmacht

DNB. Berlin . Der Führer und Oberste Befehlshaber
!Hat zum Jahreswechsel folgenden Tagesbefehl an die W . hrmacht
Erlassen:

Soldaten!
2m Kriegsjahr 1310 hat die Nationalsozialist«. «̂ Wehrmacht

des Erotzdeutschen Reiches glorreiche Siege von einmaliger Grösse
errungen. Mit beispielloser Kühnheit hat sie den Feind zu Land,
zu» See und in der Lust geschlagen . Alle Ausgaben, die ich euch
zu stelle » gezwungen war, wurden durch euren Heldenmut und
euer soldatisches Können gelöst . Ihr habt die kämpfenden Kräste
unserer Gegner durch die Gewalt der Waffen besiegt , die von
euch in Besitz genommenen Gebiete aber moralisch erobert durch
eure stolz« Haltung und vorbildliche Disziplin.

So ist es baut eurem Soldatentum gelungen , in wenigen Mo¬
nate» weltgeschichtlichen Ringens dem vergeblichen Heldenkampf
der deutschen Wehrmacht im Weltkrieg den nachträglichen Erfolg
z« verleihen , dir Schande der damaligen Unterwerfung aber im
Walde von Lompiögne endgültig zu beseitigen.

Ich danke euch, meine Soldaten des Heeres, der Kriegsmarine
und der Luftwasse, als euer Oberster Befehlshaber für eure
unvergleichlichen Leistungen.

Ich danke euch aber auch im Name» des ganzen deutschen
Balles.

Wir gedenken der Kameraden , die sür die Zukunft unseres
Bolkes in diesem Ringen ihr Leben geben mutzte».

Wir gedenken ebenso der tapferen Soldaten des uns verbün¬
deten faschistischen Italiens.

Nach dem Willen der demokratischen Kriegshetzer und ihrer jü-
Mch -kapitalistischen Hintermänner mutz dieser Krieg weiter-
gesührt werden. Die Repräsentanten einer zerbrechenden Welt
glauben , im Jahre 1841 vielleicht doch noch erreichen zu können,
was ihnen in der Vergangenheit mitzlang.

Wir sind bereit.
Gerüstet wie nie zuvor stehen wir an der Schwelle t . : ne >r

Jahres.
Ich weih : Jeder von euch wird seine Pflicht tun.
Der Herrgott aber wird jene nicht verlassen, die, von einer

Welt bedroht» tapferen Herzens sich selbst zu Helsen entschlossen
sind.

, Soldaten der nationalsozialistischen Wehrmacht des Krotzdeut-
>scheu Nei hrs!

Das Jahr 1841 wird die des grötzten Sieges un¬
serer G fcknckie bringen!

gez. Adolf Hitler.

„Fahr stolzer Bewährung-
Tagesbefehl des Oberbefehlshabers des Heeres

DNB . Berlin. Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generak»
^feldmarschall von Brauchitsch, hat zum Jahreswechsel sol-
i - enden T . - besehl an das Heer gerichtet:

^
An das Heer!

i Hauptquartier des OKW^> den 81 . Dez. 1340.
Soldaten!
Ein Jahr stolzer Bewährung liegt hinter euch. Ihr habt erfüllt,

was Führer und Volk von euch erwartet haben.
2n vorbildlicher Kameradschaft mit den andere » Wehrmachls-

teilen habt ihr den grötzten Sieg der Geschichte errungen . Dieser
Sieg hat dem Opfer der gefallenen und verwundeten Kameraden
höchste» Sin « gegeben.

Stärker als je stehen wir am Beginn des neue» Jahres zum
Einsatz bereit.

Unter dem Befehl unseres Führers und in «nerschütkerlichem
vertrauen zu ihm werden wir auch den letzten Gegner schlagen.
Meine besten Wünsche sür das Jahr 1341 gelten euch und euren
Familie».

Bsr «ö :-!- t Gott sür Deutschland!
Der Oberdrsehkshader des Heeres:

von Branchitsch. Eeueralseldmarschall.

s LüM Lfehl an die Kriegsmarine
„Mit aller Kraft bis zum endgültigen Sieg"

DNB. Berlin. Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
ĜroßadmiralNaedrr, hat zum Jahreswechsel solgendrn Tages¬
befehl an die Kriegsmarine gerichtet:

An die Kriegsmarine!
Kühn , hart und entfchlosien hat die Kriegsmarine im ver¬

gangenen Jahr den Kampf gegen zahlenmäßig weit überlegene»
Feind fortgesetzt.

Große Aufgaben sind unter vollem Einsatz aller verfügbare»
Kräste gelöst , hervorragende Erfolge sind errungen worden.

Angrisjsgeist und Kampfeswille haben aus den Weltmeeren,
und an der Küste dem Feind Schlag aus Schlag versetzt und die
Weltmachtstellung Englands schwer erschüttert.

Die Leistungen der Kriegsmarine erfüllen mich mit Stolz
und tieser Danlbarleit.

Im festen Vertrauen auf Gott , in unverbrüchlicher Treue z«
unserem Führer und in unbeirrbarem Glauben an die Zukunft
Erotzdeutschland» wird die Kriegsmarine den Kamps mit aller
Kraft und höchstem Mut führen bis zum endgültigen Sieg.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine:
, Ra « der, Großadmiral.
»i- «

„Wir kämpsen unL siegen-
Tagesbefehl an die Luftwaffe ^

DRB. Berlin. Der Oberbesehlshaber der Luftwasse, Neichs-
marschallGöring, hat zum Jahreswechsel folgenden Tages¬
befehl an die Luftwasse erlassen:

An die Luftwasse!
Kameraden ! Noch nie zuvor in der jungen , aber doch schon so

inhaltsschwere» Geschichte unserer Luftwasse konnte ich euch,
meine Kameraden , an der Wende eines Jahres mit so stolzem
Herzen und so starker Zuversicht meinen Dank und meine An«
erlennung aussprechen.

Als unser Führer und Feldherr zum Wasfengang im Norde»
ausries , habt ihr. meine Kameraden , in der kühnsten Operation
der Weltgeschichte einmalige Leistungen vollbracht. Das scind .' ichr
Expeditionskorps sowie die britische Flotte mutzten unler euren
krastoollen Schlägen das Feld räumen . Ihr habt in Kürze die
Lustherrschast über den endlosen Weite» Norwegens errungen,

^,.1
Weltbild -Büchner (M) ,

Ins neue Jahr!

§ «ugrrransporre grogterr Ausmatzes in unüberwindlichem Einsatz
durchgesührt «nd durch eure Hilfe den Helden von Narvik di«
Kraft zum Durchhalten gegeben.

Im Westen dauerte es nur Tage , bis unsere Kampf- und
Sturzkampfgeschwader im Verein mit Jägern , Zerstörern vnd
Flak die Luftüberlegenheit errangen und die Luftstreitkräfte des
Gegners zerschlugen . Der Bombenhagel der Flieger , der Nah¬
kampf der Fallschirmjäger und die Feuerkraft der Flakartillerie
unterstützten den siegreichen Durchbruch unserer Panzerkorps und
motorisierten Divisionen sowie die Angriffe unserer Infanterie.

Die Lustnachrichtentruppe hat stets die für Führung und B : r-
s bände notwendigen Verbindungen hergestellt. Bodenpersonal und

Lausormationön haben in restlosem Schassen den Einsatz unserer
Geschwader gewährleistet.

Eisern stand die Luftverteidigung in der Heimat und im be»
setzten Gebiet. Sie hat es erreicht, datz die Einslüge des Gegners
keinen militärischen und kaum neunenswerten sonstigen Schaden
erzielen konnten.

Ihr habt das Wort von der hundertfachen Bergeltung wahr¬
gemacht. Ihr seid zur Zeit neben unseren Seestreitlriislen Haupt¬
träger des direkten Kampfes gegen England.

Soldaten! Kameraden ! Wir sind stolz darauf , datz unser Führer
«ns diese Aufgabe zugewiesen hat. Wir wissen hinter uns eine
unerschöpfliche Rüstungsindustrie , deren Arbeiter Tag und Nacht
sür uns schassen. Nie versiegender Quell dieser Kraft aber ist da«
im Nationalsozialismus geeinte deutsche Volk. Es bringt die
Opfer , die der Kamps fordert , in stiller Selbstverständlichkeit.

Dankbare Anerkennung zolle ich euch sür den kühnen Einsatz
! im vergangene» Jahr . Meine heißen Wünsche begleite» euch bet
! dem siegreichen Vorstürmen im kommenden Jahr.

^ Kameraden ! Wir kämpfe » und siegen» aus datz da« deutsch«
Volk lebe und das Werk seines Führers sich vollend«.

> Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe:
Göring, Reichsmarschall.
«

Politische Leiter der NSDAP . !
ftum Jahreswechsel 1940/41 sende ich euch allen die herzlichste»

Grütze und danke euch sür den unermüdlichen Einsatz und sür di«
aufopfernde Arbeit.

Es ist jetzt nicht die Zeit, viel Worte zu machen . Wir binden
den Helm fester und marschieren in unwandelbarem Gehorsam
und eiserner Disziplin nach dem Willen und den Befehlen un¬
seres herrlichen Führers. Wir sind dem Schicksal dankbar , uns in
diese Zeit hineingesctzt zu haben , damit wir als Soldaten unseres
Glaubens und unserer heiligen Idee für Deutschlands Größe und

! Freiheit kämpfen dürfen . Wir gehorche », wir arbeiten, wir kämp-
! srn , wir glauben und wir siegen!
i Das alte glorreiche und schicksalhafte Jahr 1940 geht zu Ende.

Wir fordern das neue Jahr 1911 in die Schranken und wir
bitten das Schicksal : Gib uns Kraft und Gesundheit, das übrig»
werden wir schon tun.

Politische Leiter des Führers ! Marschiert in eine große und
ruhmreiche Zukunst ! Es leb . unser Volk, es lebe Deutschland, e«
lebe unser Führer!

Heil Hitler ! Dr. Robert Letz.

Neichsmlnister Darrä zum Jahreswechsel
! De » Neichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , R.
i Waltei Darrö, hat zum Jahreswechsel an das Landvolk und

an seine Mitarbeiter folgendenAusruf gerichtet:
In b . nellosem Siegeszug hat unsere stolze Wehrmacht Im

vergang ^ n Jahr den Feind im Westen geworfen . Vom Nordkap
bis zur L .aya steht heule die deutsche Front gegen den Haupt-

! feind Eng nd, der bereits schwer getroffen ist und die harten
Schläge de » deutschen Eegenblockade spürt . Der Plan des Fein¬
des , uns wie im Weltkriege auszuhungern , ist durch unsere vor¬
ausschauende Arbeit und den unermüdlichen Einsatz unseres
Landvolkes zuschanden geworden.

Die deutsche Kriegsernährungswirtschaft hat ihrr
Bewährungsprobe bisher glänzend bestanden Die kommende
Zeit wird an das deutsche Landvolk und an uns noch weiter hohe
Anforderungen stellen . Ich weiß, daß alle kommenden Aufgaben
gemeistert werden.

Zum Jahreswechsel spreche ich dem deutschen Landvolk
und allen meinen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen meinen
Dank für die geleistete Arbeit aus und verbinde damit die herz¬
lichsten Wünsche sür das neue Jahr.

Heil Hitler ! gez. N . Walter Darre.

Neujahrsansprackse des Neichsjugendführers an HI.
Neichsjugendsührer Axmann wird sich, wie üblich, auch am

! 1 . Januar 1911 in einer Neujahrsansprache an die Hitler-Jugend
und an die deulsche Elternschaft wenden. Diese Ansprache wird
im Nahmen einer Neichssendung, die zugleich Lieder und Chöri»
der HI . bringt, e - 1 . Januar in der Zeit von 11 — 12 llbr über¬
tragen
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Erfolgreicher Angriff ans Plymouth
Der Wehrmachtsbericht

Hajenanlagen von Plymouth , kriegswichtige Ziele an Eng
lands Ostküste und London mit Bomben belegt . — Fracht¬
schiff durch Bombentreffer versenkt. — Weitere Bombentref¬
fer auf einen 10 000-Tonner und auf einen Minenleger . —
Gutlieoende Salve » aus einem feindlichen Kriegsschiff av

der Kanalküste.
Berlin, 30. Dez. Das Oberkommando der Wehrmach!

gibt bekannt:
2n der Nacht zum 29. Dezember griffen Kampfflugzeug«

die Hafenanlagen von Plymouth au. Die Bombenwürs,
riefen Brände und Explosionen hervor.

2m Laufe der bewaffneten Tagesaufklärung wurden meh
rere kriegswichtige Ziele an der O stkLste E n gla nds rrit
Bomben belegt . Außerdem erhielt bei einem Tiefang - fl
ein wichtiges Jndustriewerk in Crewe mehrere Volltrcs r

Aus einem Eeleitzug ostwärts Harwich wurde ein
Frachtschiff von etwa 10 000 BRT . durch Bombentreffer iy
Brand gesetzt. Ostwärts Southwald wurde ein Minenl ei
getroffen . Bei einem Angriff auf einen großen Gele , z200 Kilometer nordwestlich von Londonderry erhielt ein
Frachtschiff einen schweren Bombentreffer , so daß es mil
Schlagseite liegen blieb und absank.

Marineartillerie nahm ein feindliches Kriegs,
schiff, das sich in diesigem Wetter der Kanalküste zu kähern
»ersuchte , unter Feuer . Nach wenigen gut liegenden Salven
war das Ziel nicht mehr zu sehen.

In der letzten Nacht belegten stärkere Kampffliegerver-
bänd« wiederum London mit Bomben.

Der Feind warf in der vergangenen Nacht mit einigen
Flugzeugen über deutschem und besetztem Eebiet Bor 1 n
ausnahmslos in freies Feld oder in die See.

Flakartillerie schiß zwei feindliche Flugzeuge ab.

Der italienische Wehrmachtsberichl
!Artillerietätigkeit um Bardia . — Italienischer Bomben-
. angriff auf den Flottenstützpunkt Trevera.

Rom, 30. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mon¬
tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Im Grenz¬
gebiet derCyrenaika dauert die Artillerietätigkeit um B ar-
dia an . Einige kleine englische motorisierte Abteilungen , die sich
« nseren Stellungen zu nähern versuchten , wurden zurückgewiesen.

In aufeinanderfolgenden Angrifsshandlungen hat die Luft¬
waffe motorisierte Abteilungen des Feindes mit Sprengbomben
^und Maschinengewehrfeuer belegt . Zahlreiche Fahrzeuge wur-
Iden beschädigt und vernichtet.

Im Eebiet von Giarabub wurde ein feindlicher Angriff
Lurückgeschlagen . Die Engländer haben einige unserer Stützpunkte
wirkungslos bombardiert.

Au der griechischen Front hat der Feind Operationen
ikokale« Charakters unternommen , ist aber mit schweren Ber - '
Ilusten zurückgewiesen worden.

Die Bomber - und Jagdformationen zweier Geschwader führten
Aufeinanderfolgende Angriffe gegen Hafenanlagen , Verteidi-
Mngsstellunzen und Truppen durch.

2m feindlichen Flottenstützpunkt von Tre vesa wurden durch
.»tuen kühn geführten Bombenangriss Brände und schwere Schä¬
den an Material , Hafenanlägen und an einem vor Anker lie¬
genden Dampfer verursacht.
> Heber Valonahat die Marineflak am Vormittag des 29. De¬
zember ein Bombenflugzeug brennend zum Absturz gebracht.
Die Jagdflugzeuge fingen die feindliche Formation ab und schos¬
sen weitere zwei Flugzeuge ab . Flotteneinheiten haben , ohne
gestört zu werden , eine langanhaltende Beschießung feindlicher
Stellungen an der griechisch - albanischen Küste mit
Uchtlicher Vernichtungswirkung durchgeführt
, In Ostasrika nichts von Bedeutung

In der Nacht zum 30 Dezember haben feindliche Flugzeuge in
oei aufeinanderfolgenden Wellen Neapel überflogen und

flugzettel sowie einige Bomben über der Stadt abgeworfen . Es
uurden Wohnhäuser getroffen . Es sind sieben Tote und einige

lLerwundete zu beklägen. — Eines unserer im Atlantik son ¬
nende» U-Boot « hat «tue» englische» Bomber abgeschossen

Neue Londoner Schreckensnacht
Schwerer deutscher Angriff in der Nacht zum Montag

DNB Stockholm , 38 . Dez . In «nnntervrochenem Angriff schlägt
die deutsche Luftwaffe den Widerstand der britischen Insel . Nach¬
dem erst am Ende der vergangenen Woche ein deutscher Massen-
angriss der britischen Hauptstadt schwerste Wunden geschlagen
hatte , griffen am Sonntag abend erneut starke Einheiten der
deutschen Lustwasse die britische Hauptstadt an . Bereits um
19 Uhr seien die deutschen Maschinen über London erschiene ».
Um 21 Uhr , so meldet United Preß in »Dageus Nyheter" aus
London , habe dieser dentsche Angriff „verheerende Ausmaße"
angenommen gehabt . Es sei der stärkste »nd gewaltigste Angriff
seit den für London harte « Septembertagen gewesen. Zunächst
hätten die Deutschen über London eine Unmenge von Brand¬
bomben abgeworfe «, wodurch schwere Brände entstanden seien.
Dan « sei Welle auf Well« deutscher Bomber über London herein¬
gebrochen »nd habe die britische Flak zu einem stundenlange«
»«unterbrochenen Abwehrfeuer gezwungen.

Auch der britische Rundfunk mutz am Montag zugeben, daß
London in der vergangenen Nacht keine Ruhe finden konnte.
Dieser Angriff wurde — wie der Rundfunk bekanntgab — zu
einer der „heftig st en . die London bisher erlebt
habe "

. Schon vor Mitternacht seien zahlreiche Brände ausge¬
brochen und Industrieanlagen beschädigt worden . Dieser nächt¬
liche Angriff sei rin „rücksichtsloser Feuerüberfall " gewesen . Ein«

Hauptgasleitung sei von einer Bombe durchschlagen worden, wo¬
bei „eine große Stichflamme " entstanden sei.

„Exchange Telegraph " berichtet über die Londoner „Schrek-
kcnsnckcht" : Der Angriff am Sonntag abend war einer der hef¬
tigsten, die die Hauptstadt bisher auszuhalten hatte . Deutsche
Maschinen in sehr großer Zahl warfen Brandbomben sozusagen
am lausenden Band . In allen Stadtteilen brachen zahlreiche
Brände aus , die den deutschen Flugzeugen ihre Ziele erleuch¬
teten . Sie warfen dann zahlreiche Sprengbomben . Es ist in der
Dunkelheit noch nicht möglich , den Umfang der ? ' ^ icltzu-
stellen , die aber bedeutend sein müssen.

Angriff auf Plymouth der „schwerste seit Kriegsausbruch"
Berlin , 30 . Dez . Ueber den neuesten deutschen Großangriff aufLondon in der Nacht zum Montag sind inzwischen weitere Be¬

richte aus englischer und amerikanischer Quelle eingelaufen , die
übereinstimmend die besondere Wucht dieses neuen Vergeltungs-
schlages gegen die britische Hauptstadt hervorheben und die ge¬
waltigen Beschädigungen ahnen lassen , die die Kampfkraft des
Feindes wieder erlitten hat . Der englische Nachrichtendienstteilte
am Montag mittag noch mit , daß sich der Luftangriff in der
vergangenen Nacht tn der Hauptsache auf die City von Lon¬
don konzentriert habe. Aber auch in anderen Teilen der bri¬
tischen Hauptstadt seien gewaltige Brände ausgebrochen und
eine ganze Reihe von Sprengbomben explodiert, die u. a . „ver¬
schiedene Handelsgebäude " zerstört hätten.

Im Anschluß daran gab ein Berichterstatter des englischen
Nachrichtendienstes einen bemerkenswert offenherzigen
Augenzeugenbericht über diesen letzten deutschen Nacht¬
angriff auf London. Er erklärte dabei u . a . : Die Londoner Feuer¬
wehren hätten sich in der vergangenen Nacht einer derart großen
Aufgabe gegenübergesehen, wie das bisher noch nie der Fall ge¬
wesen sei. Meilenweit sei der Himmel über London durch den
Widerschein Zer Brände „so rot wie eine reise Orange " gewesen.
2n der Londoner City hätten ganze Blocks von Geschäfts - und
Handelshäusern in Flammen gestanden, nur die St . Pauls-
Kathedrale sei so gut wie unbeschädigt geblieben. Er , der Be¬
richterstatter , habe beim Anblick dieser ungeheuren Brände nicht
daran geglaubt , daß man sie überhaupt löschen könnte . Ganze
Häuserfronten hätten in Brand gestanden «nd seien schließlich ,mit lautem Getöse in sich zusammengebrochen. Die Funken der
vielen Brände seien durch die Straßen Londons gestoben , „wie
die Schneeflocken in einem Schneesturm"

. Der Berichterstatter
schloß seine Aussührungen mit dem nochmaligen Hinweis , daß er
ein ähnliches Werk der Zerstörung , wie er es in der letzten Nacht
ln London mit eigenen Augen habe mitansehen müssen, noch nie
erlebt habe und auch nie geglaubt habe, daß etwas derartiges
möglich sei.

Auch Reuter , der den Bericht des britischen Luftfahrtministe¬
riums verbreitet , mutz notgedrungen die Wucht des deut¬
schen Großangriffs eingestehen. In seiner zum Teil sehr
anschaulichen Schilderung heißt es u . a . : „Eine große Anzahl von
Eebäuden wurde bei einem massierten Angriff in der Nacht zum
Montag auf die City beschädigt . Eine wirkliche Armee von
Feuerlöschzügen, Mitgliedern des Flugabwehrdienstes und zivile
Freiwillige kämpften stundenlang , um die Wirkung der Tausende
von Brandbomben zu beseitigen, die auf diesen Distrikt herunter¬
regneten . Zeitweise schien es , daß ebenso schnell weitere Bombe»
in Salven abgeworfen wurden , wie man die abgefallenen Bom«
den zu bekämpfen suchte.

"

Auch die Berichte der amerikanischen Zeitungen und Agentu^ren stehen völlig im Zeichen des Großangriffs auf London, dessen
außerordentliche Schwere allgemein betont wird . „Neuyork Ti¬
mes" bringt einen Associated -Preß -Bericht aus London, wonach
viele Angehörige des Luftschutzes in ihrem verzweifelten Kampf
gegen die Brände das Leben eingebützt hätten . Zahlreiche Stadt¬
teile feien in „Flammen gebadet" und mit Schutt übersät . Viele
Straßen seien voll von Feuerwehrschläuchen, während chie Feuer¬
wehr unter ständig niederstürzenden Trümmern arbeite.

Bemerkenswert ist auch, daß die direkte Kabelverbin¬
dung von London nach USA. amerikanischen Berichten
zufolge während des schweren deutschen Luftangriffes plötzlich
aufgcüört habe und auch am Montag gegen Mittag noch /
unterbrochen war.

— - - n
Auch eine Folge der deutschen Luftangriffe

Berlin , 30. Dez . In der „Financial Times " wurde dieser Tage
berichtet, daß Ansprüche von Leuten und Firmen auf Entschädi¬
gungen aus der Warenversicherung gegen feindliche Kriegsein¬
wirkungen so bald als möglich beschleunigt behandelt werden
sollen , und daß man zu diesem Zweck bereits seit einiger Zeit be¬
müht sei , das Personal der dafür zuständigen Abteilung des bri¬
tischen Handelsamtes bedeutend zü vermehren.

Diese Mitteilung läßt klar erkennen, Laß sich in der britischen
Geschäftswelt eine wachsende Unzufriedenheit über die ungemein
langsame Erledigung ihrer Entschädigungsansprüche bemerkbar
machte und es zeigt sich gleichzeitig , daß die Schadensauswirkun¬
gen durch die fortgesetzten deutschen Luftangriffe allmählich einen
solch gewaltigen Umfang angenommen haben , daß die zuständigen
britischen Stellen nicht mehr in der Lage sind, in angemessener
Zeit die Regelung der daraus erwachsenden Ansprüche durch¬
zuführen und deshalb zu einer Vermehrung ihres Personals ge¬
zwungen find.

SchWLre Schlüge gegen die britische Flotts
Elsorgreicher Einsatz der italienische » Luftwaffe gegeu

Schiffsziele.
DNB Rom 30 . Dez . Die überragende Bedeutung , die der ita¬

lienischen Luftwaffe neben der Flotte bei der Bekämpfung de«
englischen Flotte zukommt, unterstreicht „Messaggero"

, indem e«
folgende Zahlen über die von der Luftflotte in der Zeit von»
10. Juni bis 27 . Dezember 1940 der feindlichen Flotte beigebrach«,ten Schäden veröffentlicht : >

Durch Bomben versenkte Kriegsschiffe 4, durch Luftt « r«
pedos versenkte Kriegsschiffe 3, durch Fliegerbombe«
getroffene Kriegsschiffe 47, durch Lufttorpedos einwandfrei
getroffene Kriegsschiffe 4, wahrscheinlich getroffene Kriegsschiff«

22 . versenkte Handelsschiffe 6, einwandfrei getroffene Han¬
delsschiffe 24, wahrscheinlich getroffene Handelsschiffe 7.

Die geringe Anzahl der versenkten und getroffenen Handels¬
schiffe im Vergleich zu den Kriegsschiffen gehe , wie das Blatt
bemerkt, auf die Schrumpfung des englischen Schiffsverkehrs im
Mittelmeer zurück. Trotz lebhafter feindlicher Gegenwirkung
seien bei diesen Aktionen insgesamt nur 12 Bombenflugzeuge
und 8 Jagdslugzeuge verloren gegangen.

Katastrophenkurve der englischen Handelsschisssverluste
DNB Stockholm , 30 . Dez . Die „Times " veröffentlicht eine gra¬

phische Darstellung der englischen Handelsschiffsverluste während
des Weltkrieges und im jetzigen Krieg . Bezeichnenderweise zieht
man zum Vergleich nicht die ersten Jahre des Weltkrieges , son¬
dern die Zeit von 1917/1918 heran , in der der deutsche Handels¬
krieg auf seinem Höhepunkt war und nach den eigenen Zuge¬
ständnissen der früheren englischen Politiker England in schwerste
Gefahr brachte. Trotzdem ergibt sich ans Grund der frisierten Zif¬
fern der britischen Admiralität , daß seit Beginn des Jahres 1949
ununterbrochen die britischen Verluste die des Weltkrieges über¬
steigen , im Oktober zum Beispiel um über 250 000 Tonnen im
Monat.

Weitaus interessanter als die von der „Times" genannte«
Ziffern , deren „Wert " man aus Churchills Weltkriegserinne¬
rungen bei uns richtig einzuschätzen weiß, ist ein eingefügter
Kommenta r . Hier wird für denjenigen , der zwischen den Zei¬
len zu lesen versteht, unumwunden zugegeben, daß die Ziffern¬
angaben mit größtem Vorbehalt aufzunehmen find . Zunächst ein¬
mal sind Transportschiffe in den von der britischen Ad¬
miralität genannten Ziffern ebenso ausgeschlossen wie
bewaffnete Hilfskreuzer, „weil sie keinen Hinweis auf
den Fortschritt des deutschen Angriffes darstellen "

. Ferner schreibt
die „Times " wörtlich : „Der Vergleich ist natürlich unvoll-
ständi g, wenn man nicht alle wirklichen Faktoren in Rechnung
stellt, und das ist nur für denjenigen möglich , der Zugang zu den
amtlichen Statistiken und Zahlen hat . Es gibt Faktoren , di«
für die Sache wichtig sind , die aber vertraulich behän¬
de l t w e r d e n müssen. Trotzdem ist die Zeichnung vielsagend
genug, um zu sagen, daß die Situation ernst ist, ohne dies erst
zu übertreiben ."

Daß viele wesentliche Faktoren von der britischen Admiralität
„vertraulich " behandelt werden , wußten wir ohnehin, wir find
aber trotzdem dafür dankbar , daß die „Times " dies noch beson¬
ders hervorhebt.

Zwei britische Frachter senden SOS -Rufe
Neuyork, 30. Dez . Mackay Radio fing SOS -Rufe von zwei bri¬

tischen Frachtern auf . Die „City of Bedford" (6402 BRT . ) meb
dete, sie seit etwa 600 Meilen westlich der schottischen Küste mst
einem ungenannten Schiff zusammengestoßen. Der Dampfe»
„Bodnant " (534? BRT .) funkte, er lecke stark und brauche sofor¬
tige Hilfe.

Englands trügerische Hoffnung
Der Mythos von der Allmacht des Goldes zusammengestürzt

Rom, 29 . Dez . Die Wiederaufnahme der Massenangriffe der
deutschen Luftwaffe gegen England sowie Albions immer ver¬
zweifeltere Lage werden auch in Italien stärkstens beachtet. Lon¬
don, so betont „Popolo di Roma "

, habe sich dertrügerischen Hoff¬
nung hingegeben, daß die von England selbst nicht eingehalten«
Kampfpause zu Weihnachten ein Z-ichen der Schwäche der deut¬
schen Luftwaffe sei. Nun aber hätten die deutschen Luftangriff«
mit noch größerer Heftigkeit eingesetzt , was der jüngste Groß¬
angriff aus London schlagend beweise . Deutschlands Luftstreit»
kräfte hätten dabei erneut ihre gewaltige Offensivkraft gezeigt.

Aber auch ein weiterer demokratischer Mythos , der der All¬
macht des Goldes, sei zusammengestürzt. England , das ans
die Kräfte des Goldes seine ganze provokatorischeVorkriegspoli¬
tik aufgebaut und im Golde seine beste Siegeswaffe vermutet
habe , bekomme dies heute zu seinem eigenen Nachteil zu spüre».
Eine weitere Kriegsanleihe , von der man nicht wisse, wie und
wann sie gedeckt werden könne , werde soeben angekündigt. An¬
leihen seien anscheinend Englands letzte Zuflucht, die allerding»
nicht die gewünschte Wirkung haben könnten, da England»
Schicksal nunmehr besiegelt sei, denn das stolze Albion werd»
besiegt werden und alle Bitternisse der Armut durchmach «»
müssen.

Prüfung der englischen Guthaben in USA.
Sie reichen nur bis zum Herbst.

tockholm, 29 . Dez . Wie ein Londoner Eigenbericht von „Stock¬
holms Tidningen " aus Washington meldet, haben die amerika¬
nischen Sachverständigen die vorläufige Prüfung der Guthaben
Englands ln den Vereinigten Staaten abgeschlossen . Darnach
werden die Mittel , die England in den Vereinigten Staaten zur
Verfügung hat , im Herbst 1941 bereits nicht mehr ausreichen,
um weitem Einkäufe zu bezahlen. Die Prüfung der amerikani¬
schen Sachverständigen dehnt sich jetzt auf weitere Einzelheiten
der englischen Finanzlage aus.

Auf Geleiizug gestotzen
Deutsches Kriegsschiff im Kampf gegen starke Sichert i

durch Kriegsschiffe ^
Von Kriegsberichter H e r b e r t K ü h n

DNB . Bei der Kriegsmarine , 39. Dez . (PK .) Wenn an Bsrd
eines secgehenden Kriegsschiffes der Ruf „Alarm " durch die
Decks gellt, die Sirenen aufjaulen oder Glocken schrillen , dann
steht ein jeder im Banne dieser Sekunde. Die Steuerbord -Kriegs¬
wache ist aufgezogen, die Backbord -Kriegswache — die Freiwache
— liegt zur kurzen Ruhe auf den Hängematten . Das Ausguck¬
personal auf der Brücke und an den Geschützen sucht mit scharfen
Gläsern sorgsam die Kimm ab . Das Schiff hat einen Auftrag
bekommen , dessen Erfüllung restlose Inanspruchnahme der gan¬
zen Besatzung erfordert . Die Bentilatoren sausen und pumpen
unermüdlich frische Luft in die Decks . Schwer stampft das Schiff
durch die hochzehende See. Völlig abgeblendet gleicht es in seiner
stetigen Marschfahrt einem modernen „Fliegenden Holländer" . . .

Da , ganz plötzlich, in der Morgendämmerung : „Alarm ". Im
Ru find beide Äriegswachen auf Station . Sie stehen auf ber
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Brücke , '« den Leitständen, an den Geschützen, vor den Feuern»
i» de« Munitionskammern und an den Maschinen. Die Mel¬
dungen kommen ruhig und klar durch die Befehlsübermittlungs-

!Telephon«. „Gegner kommt x Grad in Sicht." Ein langer grauer,
niedriger Schatten . Der „Alle ." (Vefehlsübermittler ) wieder¬
holt in singendem Tonfall . „Ziel ist der schwere feindliche Kreu¬
zer ." Vom Leitstand gehen die Worte an die Geschütze. Vertraut
und bekannt ist den Artilleristen jeder Handgriff . Die artille¬
ristischen Werte sind eingestellt, die entsprechenden Meldungen
gehen an den Artillerie -Leitstand . Da dröhnt die Hupe : „Feuer-
erlaubiiis ". Aus dem Rohre schießen lange , rötliche Blitze. Unter
Donnerndem Krachen legt sich das Schiff leicht feuerlee . . . Salve
auf Salve feuern die Geschütze dem Gegner hinüber . Puloer-
dampf, gelblich -braun , hüllt das Schiff ein. Die Sicht wird schlech¬
ter. Aber nun sind sie da drüben doch aufgewacht . . . Die ersten
Miindungsfeuer zucken grell am Horizont auf . Die Einschläge lie¬
gen vorläusig noch weit vom Schiff. Links von dem beschossenen
Kreuzer und im Hintergrund sind jetzt mehrere Handelsschiff«
auszumachen. Wir sind auf einen Eeleitzug gestoßen.
Zielwechsel . Auf einem der dicken Pötte schießt eine Stichflamme

M den dämmrigen Morgenhimmel . Drei Treffer . Der Dampfer
hrennt.

Die Sicherung des Geleitzuges besteht aus mehreren großen
Kriegsschiffen und anscheinend auch aus einigen Hilfskreuzern.
Wir sind auf einen weit überlegenen Gegner ge¬
stoßen. Jetzt liegen die Einschläge der englischen Granaten
besser. An Steuerbord achteraus stehen plötzlich , wie von Geister¬
hand dort hingezaubert , vier riesige Wassersäulen.
Wir sind im GefechtmitmindestensvierbisfünsEeg-
nein. Auf dem feindlichen Kreuzer werden jetzt mehrere schwere
Treffer beobachtet — hinter einem Schornstein und auf der Back
hat es eingeschlagen . Starke Rauchentwicklung können wir klar
erkennen. Auf dem Kreuzer brennt es . Er dreht ab —
aber da kommen Zerstörer in Sicht . Sie versuchen , uns in
die Zange zu nehmen, um gegebenenfalls auf Torpedoschußweite
an uns heranzukommen. Dieser Versuch scheitert an der groben
See , in der die Zerstörer ihre Höchstgeschwindigkeit nicht ent¬
falten können , während wir unsere Fahrt erhöhen. Auf einem
Zerstörer erzielt die Artillerie Treffer — er stellt seine Ver¬
folgung augenblicklich ein —, auch die Hilfskreuzer haben der
großen Entfernung wegen aufgehört , zu feuern.

„Halt — Batterie halt .
" Donnerwetter nochmal, das hätte bei¬

nahe schief gehen können — einen derartig starken Gegner haben
wir nicht erwartet , die lleberlegenheit war zu groß. Eine

^deutsche Einheit gegen mehrere englische
schwere Einheiten, Kreuzer, Zerstörer , Hilfskreuzer und
bewaffnete Handelsschiffe. Während wir völlig unbeschä¬
digt geblieben sind , haben wir beim Gegner zahlreiche Treffer
erzielt . Da nutzen auch alle in den Aether hinausgefunkten Hilfe¬
ruf« nichts. Bei einem anständigen Morgenkaffee stärkt sich die
Besatzung und die aufregenden Ereignisse werde nochmals im
„zünftigen Seemannsrees " durchgesprochen Die Eefechtsstationen
werden aufgeklärt , neue Munition wird gemannt , das Leben an
Bord geht weiter , die Aufmerksamkeit ist noch gesteigert worden.
Wir laufen weiter und vielleicht ist uns das Jagdglück hold.

Und da gellen auch schon die Alarmglocken durch das Schiff.
Ein Schiffsschatten wird ausgemacht. Wir drehen darauf zu —
es ist ein ganz anständiger Brocken : Bewaffneter eng¬
lischer Frachter. Er dreht ab und versucht tatsächlich mit
seiner kümmerlichen Kanone , auf uns zu feuern . Na , der Spatz
ist ihm schnell vergangen — ein paar gutliegende Salven . Wer
«ach England fährt , fährt in den Tod.

l Neuer Ritterkreuzträger
f Kommandant eines llnterseebootjiigers ausgezeichnet

DNB . Berlin . 30. Dez . Der Führer und Oberste Befehls-
Hader der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Oberbefehls-
Habers der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h . c. Raeder , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Kaden.

Kapitänleutnant Kaden ist seit Kriegsbeginn Kommandant
(eines llnterseebootjägers . Während oer Norwegen -Aktion machte
>er sämtliche Unternehmungen seiner Flottille , wie Unterseeboot»
Bagden und -Ueberwachungcn, Geleit von Truppentransporten
und Munitionstransporten , mit . Er zeigte sich hierbei als stets
«draufgängerischer und zuverlässiger Seemann . Besonders hervor»
Huheben sind seine Erfolge , die er bei der Unterseeboot-Bekämp-
jung erzielte. Durch sicheren Ansatz der Anläufe in Verbindung
init geschicktem Gebrauch der zur Verfügung stehenden Hilfs-
mittel gelang es ihm, mehrere feindliche Unterseeboote unschäd¬
lich zu machen . Sein mitreißender Schwung und sein beispiel»
Haftes Handeln haben ihn und seine Bcs -̂ " >ng zu höchste»
L̂eistungen befähigt»
st

" " — ——— —— .

ZugunfaL auf der Strecke Berlin —Hannover
rrlin , Sü. Dez . Am 3Ü. Dezember fuhr gegen 8 Uhr morgens

aus der Strecke Berlin Hannover , auf der eine Vlockstörung ein»
getreten war , ein aus Richtung Berlin kommender ELterzug
Zwischen den Bahnhöfen Nennhausen und Rathenow auf eine»
Urlauber - Schnellzug, der durch Ziehen der Notbremse
zum Halten gekommen war , auf . Durch den Anprall wurden di»
beiden letzten Wagen des Urlauberzuges beschädigt . Unter den
Reisenden dieser Wagen sind fünf Tote , sieben Schwer¬
verletzte und eine Anzahl Leichtverletzter zu beklagen. Die
Schwerverletzten wurden dem Krankenhaus Rathenow zugeführt,
während die Leichtverletzten die Fahrt fortsetzen konnten. Aerzt-
liche Hilfe war sofort zur Stelle . Außerdem leisteten freiwillig»
Helfer des Roten Kreuzes aus Stendal und Rathenow erst«
Hilfe . Die Reichsbahn -Hilfsziige aus Berlin und Stendal wur¬
den unverzüglich eingesetzt.

Die Untersuchung über den Unfall wurde noch in den Morgen-
Spunde » ausgenommen.

Eine jugoslawische Würdigung
DK' deutsche« Kriegserfolge i« Jahre 1940 >

Belgrad , 30. Dez . lleber di» deutsche« Kriegserfolge im Jahre
1940 verbreitet sich der bekannte Fliegeroberst Navratil ausführ¬
lich in der Zeitung „Breme". Nach eingehender Schilderung de»
einzelnen Phasen de» Kriegsjahre » kommt er zu dem Schlich!

Das Jahr 1940 hat den Engländer « bittere Enttäuschung -»
gebracht und den Deutschen große Erfolg «. Bei minimalen Ver¬
lusten an Menschen und Material hat sich da» Kriegspotential
der deutschen Wehrmacht über den Stand zu Anfang des Jahre»
Hedeulend gesteigert. Die Leistungsfähigkeit der deutschen Rite,

uungsmvustrte ist noch gestiegen, dazu kommen die eroberte» In¬
dustriegebiete . Die Versorgung mit Rohstoffen, Treibstoffen und
Nahrungsmitten aus eigener Erzeugung und aus der Einfuhr ist
gesichert . Die Wirtschaft ist total organisiert und entwickelt sich
planmäßig . Auf politischem Gebiete haben die Deutschen bereits
mit der Ausnützung ihrer großen militärischen Erfolge begonnen.
Die Stabilisierung guter Beziehungen zu Sowjetrußland schließ¬
lich sichere auch die Ostgrenze des Reiches und sei von eminenter
Bedeutung für die wirtschaftlichen Beziehungen mit dem euro¬
päischen und ostasiatischen Raum.

W !r binden den Helm fester!
Dem kommenden Krlegsjahr entgegen

NSK . Wenn wir damals auf unseren Vormärschen in Pole»
oder Frankreich an einen Fluß kamen, an die Brahe , die Weich¬
sel , die Bzura , die Maas oder die Marne , wenn wir die Brücke«
gesprengt fanden und darauf warteten , im geeigneten Aulen¬
blick mit Schlauchbooten Lberzusetzen , dann fragte sich jeder : Wi«
wird es drüben sein , was erwartet uns am anderen
Ufer? Wir lagen im Schilf oder im Gebüsch der Flußniederung
versteckt, und unsere Blicke waren angestrengt nach drüben , zum
anderen Ufer gerichtet, jede verdächtige Bewegung beobachtend»
während über uns hinweg die eigenen Granaten heulten , Weg¬
bereiter unseres Vorstoßes über das Wasser.

Wir fühlten uns sicher, wenn die eigene Artillerie ihr un¬
heimliches Lied anstimmte . Nicht so sehr deshalb , weil nun drü¬
ben alles in Grund und Boden geschossen wurde , was uns den
Aebergang erschweren wollte , sondern in erster Linie , weil in
uns langsam eine Ahnung des exakten Zusammenwirkens unserer
Waffen aufstieg, eine Ahnung des tausendfältigen Mosaiks,
aus dem sich eine moderne Kriegführung zusammensetzt , eins
Ahnung der genialen Hand, die über uns allen waltete.

Der Infanterist , der mit Gewehr und Handgranate vorn last
und trotzdem bei weitem nicht immer die Möglichkeit haben
konnte, zu beobachten, was eigentlich vor sich ging und was im
Augenblick gespielt wurde , fühlte sich nie allein und verlaßen . Es
Lberkam ihn das Gefühl der Sicherheit und der Gewißheit , das
Grundbewußtsein , in dem das Wesen unserer siegreichen Feldzüge
liegt : Ich tue meine Pflicht , damit sich meine Kameraden aus
mich verlassen können, aber ebenso kann ich auch blindlings auf
meine Kameraden bauen.

Und dann setzten ^wir über den Fluß . Manchmal ging alles
völlig reibungslos , und Totenstille empfing uns am anderen
Ufer , kein Schuß fiel , der Feind hatte unter der Einwirkung un¬
serer schweren Waffen den Widerstand aufgegebcn . Manchmal
hatten wir mit Schwierigkeitne zu rechnen . Es gab unangenehme
Situationen , in denen wir die Nerven behielten , — eben weil
wir uns auf unsere Waffen , auf unsere Ausbildung , auf unseren
Nachschub, auf unsere Führung verlassen konnten. So hielten wir
den Blick vorwärts gerichtet und blieben dabei, bis der Sieg
unser war . —

Nun liegt das alte Jahr hinter uns , und es ist so, als stünden
wir wieder am Ufer eines Flusses, um Ausschau zu halten nach
drüben , in das neue Jahr hinein . Wir setzen über und betreten
Neuland . Neunzehnhunderteinundvierzig ! Wir heben dies neue
Jahr aus der Taufe hier draußen in Frankreich, die Waffe im
Arm , bereit zu neuem Einsatz , bereit zu kämpfen und zu siegen.

Wir stehen gewissermaßen wieder am jenseitigen Gestade, wir
setzen über den großen Fluß und halten Ausschau nach dem Feind
wie bisher . Totenstille umgibt uns . kein Schuß fällt , das Feld
ist geräumt . Aber der Feind ist noch da . Er wehrt sich
noch . Wir wissen , wo er steckt , und wir wissen genau , daß der
Tag schon bestimmt ist . da wir ihm den letzten Stotz versehen
werden . Wir haben Zeit und Nerven zu warten , bis dieser gün¬
stigste Augenblick gekommen ist. Wie damals in jener September¬
nacht des Jahres 1939, als unser Infanterie -Regiment über di«
Weichsel ging, als der gelbe Strand des breiten Flusses ge¬
spenstisch erleuchtet war vom Schein der brennenden Häuser, als
der Pole den Widerstand aufgegeben hatte und zurückwich und
wir am anderen Ufer antraten zum Weitermarsch und riefen!
Du entrinnst uns nicht, deine Stunde hat schon geschagen ! So
stehen wir auch heute wieder an der Wende einer Zeit und
rufen : Warte nur , John Bull , deine Stunde hat geschagen!

Wir binden den Helm fester , packen den Kolben des Gewehr»
und marschieren, den Blick vorwärts gerichtet, im gläubigen Ver¬
trauen auf unseren Führer , des endgültigen Sieges gewiß, hin¬
ein in das Kriegsjahr 1941 ! -

Kriegsberichter Wolfhart Müller.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Feuer im Anhalter Bahnhof . Am 30 . Dezember brach in

den Morgenstunden , um 6 .45 Uhr , in der Gepäckabfertigung
des Anhalter Bahnhofs in Berlin ein Brand aus . Dieser
Brand zog auch eine Reihe von Diensträumen und die
Fahrkartenausgabe in Mitleidenschaft, so daß vorläufig ein
Fahrkartenverkauf im Anhalter Bahnhof nicht stattfinden
kann. Der Zugbetrieb ist nicht beeinträchtigt.
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Weltbild (« 1.
Viktor Lutze S0 Jahre alt

V«r Stabschef der SA ., Viktor Lutze, beging am 29. Dezember
. . seinen 50 . Geburtstag.

! Mit froher Zuversicht
! ins 3ahr 1Y41!
ss
! flllen l-e8srn, /Mitarbeitern unci Oescksfts-
; kreuncisn

; ein erfolgreiches unc! glückliches
: neues ^shr!
» Oie Zcbriktleitung.

r

r
»sss
ssss
r

*r

Aus Stadt und Land
Altevsteig , de« 31. Dezember 194O

!" Dr . Goebbels spricht am Silvesterabend
Reichsmiuister Dr . Goebbels spricht zum Jahresschluß am Sil¬

vesterabend von 19 bis 18.29 llhr über den Rundfunk zn« dent-
schen Volk . Seine Ansprache wird auf alle deutschen Sender über¬
tragen.

«
Amtliches. Ernannt wurde Reichsbahnamtmann Lenk in

Ulm (aus Aliensieig ) zum Reichsbahnrat unter Versetzung nach
Bremen (Reichsbahnverkehrsamt).

»Drei Väter um Anna." In den Grünen Baum -Lichispirleu
läuft am morgig»n Neujahrstag das reizende Lustspiel „Drei
Väter um Anna ." Durch eine fast mysteiiöse Vatcrschaftsoffäre
erhält dieser Ufa-Film neben vielen fei en Zügen d»s Herzlichen
und Gcmüwollen und neben den oft derb komischen Höhepunkte«
auch den R »iz einer starken Spannung.

— Treppenhausoerdunkelung wichtig! Auf die richtig« Ab¬
dunkelung der Treppenhäuser ist zu achten . Nicht mehr die Licht¬
quellen müssen abgedunkelt sein, sondern die Austrittsöffnunge »,
also die Fenster , sind abzublenden.

— Nur noch blaue Hand- und Taschenlampe«. Im Freie»
dürfen künftig nur noch blaue Hand- und Taschenlampen ver¬
wendet werden. Die Verwendung von weißem oder rotem Licht
ist also verboten und strafbar.

— Fernfprechdienst mit dem besetzten Frankreich. Der öffent¬
liche Fernsprechdienst zwischen Deutschland (einschließlich de»
deutschen Ostgebiete, des Protektorats und des Generalgouverne¬
ments ) , Luxemburg , dem Elsaß und Lothringen einerseits und
Belgien und dem besetzten Frankreich andererseits ist in be¬
schränktem Umfange wieder ausgenommen worden.

— Steuervergünstigung für Hinterbliebene von Gefallene» .
Der Reichsfinanzminister hat für die Hinterbliebenen gefallener
Wehrmachtsangehöriger und einiger gleichgestellter Personen¬
gruppen tarifliche Vergünstigungen bei der Einkommensteuer
verfügt . Für Witwen von Wehrmachtsangehörigen , die im gegen¬
wärtigen Krieg gefallen sind , gilt die Steuergruppe III , soweit
nicht wegen des Anspruchs auf Kinderermäßigung die Steuer¬
gruppe IV in Frage kommt . Diese Regelung gilt bei der Ein-,
kommensteuerveraniagung der Witwe und ihres Ehemanne«
schon für das Kalenderjahr , in dem der Ehemann gefallen ifd!
Eltern nr»rd für ihr gefallenen Kinder die Kinderermäßigung
für das Kalenderjahr , in dem das Kind z -. »ollen ist, und für da«
folgende Kalenderjahr weitergcwährt . D ' ' allt rüH
wirkend vom 1 . Januar 1940. 4

Haiterbach , 30 . Dez . (Zur letzten Ruhe .) Am vergangenen Frei¬
tag wurde Amtsd 'ener i. R. Georg geiler im Alter von 67
Jahren zur letzen Rute geleitet. Mit ihm ist ein pfl chtb wußter
und gew sh nhöfter Beamter , der während 32 Jahren im Dienst
der Gemeinde stand, dahingegangen.

Birkenfeld , 30. Dez . ( Schwerer Verkehrsunfall.) Auf der Tal¬
straße Birkenfe .d — Pforzheim ereignete sich am letzten Samstag
ein schwerer Verkehrsunfall. Der Lieferwagen eines Birkenfelder
Betriebes wollte in der Nähe der wüittembcrgisch-badischen Landes¬
grenze eia Pferdefuhrwerk Überholen . Dabei wurde der Kraftwagen
aus der Fahrbahn getrogen und fuhr mlt voller Wucht auf einen
Baum . Ter Aufprall war so heftig , daß der Wagen völlig zer¬
trümmert wurde. Fahrer und Beifahrer mußten mit erheblichen
Verletzungen ins Krankenhaus verbracht werden.

Freudeustadt , 30. Dez. (Schuß;eiten .) Die Deutsche Jägerschaft
des Kreises Freud «nstadt gibt lukavnt, doß die Schußzeit für
Hasen lis 31 Dez . 1940, die Cchußz >it für Rehkitze nur weib¬
liches Rehwild bis 31 . Januar 1941 festgesetzt ist. Nach höherer
Anordnung ist das noch anfallende Rehwild möglichst restlos dem
Wild Handel zuzuführen.

Stuttgart . (Kunstschüler .) Die Akademie Le bildende»^
Künste in Stuttgart zählt im laufenden Winterhal hr 47 or-§
deutliche Studierende und 10 Gäste. Von den Stud irden sinbi
45 Maler und 2 Bildhauer . 10 Sudierende , sämtli Wllrttem»
Lerger, bilden sich für das künstlerische Lehramt i höhere»
Schulen aus.

Tuttlingen . (KräutersammlerdarfkeifleRezept »,
schreiben .) Das Amtsgericht Tuttlingen verurteilte eine»
älteren Mann , der seit Jahren sein Leben mit Kräutersammel»
fristete und auf zahlreiche Vorstrafen zurückblickt, zu 4 Woche»
Gefängnis , weil er unbefugterweise gegen Entgelt Rezepte für,
Tee verschrieben und damit gegen das Heilpraktikergesetz ver¬
stoßen hatte.

Veriugenstadt , Kr . Sigmaringen . (Tragisches Geschick .^
Bei einem Zimmerbrand zog sich der 81 Jahre alte Rentner Wil¬
helm Eöggel schwere Brandwunden zu . Er mußte ins Krank«»»
Haus eingeliefert werden . Vor drei Jahren hat Göggel seine Eh««
frau verloren , die sich bei einem Rainbrand schwere Verbre»»
nungen zugezogen hatte . ^

Friedrichshase». (Sechsjährige ertrank > Als
Sonntag nachmittag die 6 Jahre alte Ursula FriT Tochter d«ch
Bankdirektors Friker , mit anderen Kindern an, .lbhang L» .
Achmündnug Schlitten fuhr , stürzte sie mit ihrem Schlitten t»H
Wasser und kam unter das Eis . Erwachsene, die von etneiHi
Mädel sofort zu Hilfe gerufen wurden , gaben sich alle Mühe, dach
Kind zu retten , ihre Anstrengungen waren jedoch vergebens . Dt»'

Leiche konnte noch nicht geborgen »s » rr»»n.
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Tettoaug . ( A » einem Äpfel erstickt .) Das 15 Monat«
alte Söhnchen Kurt des Telegraphenaussehers 2oh . Eöggelma -in
erstickte an einem Apfel , der in seine Hände geraten war.

sme KttGSviianz res Reichsörte erömises
Der Reichskriegerbund veröffentlicht einen Rückblick auf das

.Jahr IS lg, aus dem sich ergibt , wie sich die in den Krieger-
Kameradschaften vereinigten ehemaligen Soldaten in immer stär¬
kerem Maste -n die Krisgsaufgaben eingeschaltet haben . Sie
-spendeten nicht nur erhebliche Betrüge für das Kriegs -Winter-
hilsswerk und das Rote Kreuz , sie stellten auch Freiplätze für
-erholungsbedürftige Soldaten zur Verfügung , betreuten die Ver¬
wundeten in den Lazaretten , schufen eine enge Verbindung zu
Len Truppenteilen in der Heimat und an der Front und führte»
schließlich das Opferschießcn für das Deutsche Note Kreuz und für
das Kriegs -Mnterhilsswerk durch . Am Geburtstag des Führer»
opferten die Kriegerkamsradfchasten die Fahnenspitzen ihrer
alten Traditionsfahnen für die Metallspende . Für die Wunsch¬
konzertspende brachten die Kriegerkameradschasten inner¬
halb eines Jahres 350 000 RM . auf . Neben der Anschaffung von
Rundfunkempfängern und Musikinstrumenten konnte aus dieser
Spende bisher 8000 im Kriege geborenen Soldatenkindern , dar¬
unter IVOS Zwillingspaaren , ein Sparkassenbuch über je 50 NM.
zur Verfügung gestellt werden . An den Kleinkaliberwettkämpfe»
des Bundes beteiligten sich im letzten Jahr 450 000 Kameraden.
Lieber 3000 Ehrennadeln und Siegerplaketten wurden verliehen.
Auch das umfangreiche Kameradenunterstützungswerk des Bun¬
des wurde wcitergeführt . Seit Kriegsbeginn sind für bedürfige
Kameraden und Kameradenwitwen sowie für kriegsbcschädigt«
Kameraden aus den Kampfgebieten der Ost- und Westgrenze
rund 1,5 Millionen NM . an Unterstützungen ver¬
ausgabt worden . Viele tausend Kameraden haben in den Er¬
holungsheimen des Bundes Aufnahme gefunden . In den fünf
Kinder - und Waisen Heimen sind zur Zeit 400 Kinder,
denen eine unentgeltliche und vorbildliche Erziehung bis zur
Schulentlassung geboten wird , lleber 4000 Kinder wurden bisher
In diesen Heimen zu echten deutschen Menschen erzogen , lieber
drei Millionen Männer sind am Jahresschluss 1940 in den mehr
als 42 000 Kriegerkameradschaften des NS .-Neichskriegerbundcs
vereinigt . Darunter befinden sich noch 3200 Kriegsteilnehmer
von 1870/71 . Acht Kriegerkameradschaften konnten in diesem
Jabr ibr hundertjähriges Bestehen feiern . Uebcr 40 000 Kame¬
ra " aus eine 40- oder 50jährige Mitgliedschaft zurück.

Handel und Verkehr
Iehrcsrückblick der Kreissparkasse in Altensteig

Belm rbl ch v Nicibliü auf das » llcnleid » Jahr dc» s zunächstdl« g i ß> G , Iksli sitz k«i1 telivi ui d ri s dni urnv Mt >1 hohen
Einlog,kUwacls hing wie 'rv n «' den. T e V >lon i pai - iulagevkob - n
sich näwi ch um ir » d out , b >, 5 .5 L> ll oi cn 8 Di und die
Eiiogulhol ' kn auf rund NM flkvlv — »ilöht . T » B > anz v e ' strine Ei dun me von 4 .6 M llirnen SM aus . Sie eg wn Rück¬
lagen sind ouf über NM 210160 angen ack s- n . D,r G saiuivmsatz
gmg n ösr g znirck ; er b t ägt auf einer Hauptbuchs ite etwas
über Lö Mell on >n RM . D - r Nüü arg ist auf den vrisiändlicl er¬
weise wnir griikn Iln fotz im Ere- und jioniokoneniv >ik>hr'
znrückzusühren . Im Wec <p>pieig >sck ästwar ev grsie ' g - rtel V - rkehr
zu b - otechien , nähr,nd dos W ü stlgesci äst auf »in Min -mim zu-
sowwcng ichirwpit ist . Sei , Dior , ds . Js ist die- kpmlasst auch,
Pui ltvrrrekl nungksteve T >vtz les :eh>uder Pers,uolsn nieri ^ keiien
tonnle der Ge chäslsonfc .ll dai k der rpieibrie irn AkteliKrirsc tz-
firudigkcit und ciner ve s ärlwSrclbv Zu >oww >nvbrrit der ver¬
bliebenen G . fo g

'
chaft reibungslos bewältigt werden.

Von der Volksbank _Für das abgrlousene Ee 'chäitsj , hr km n die Bank eine weitere^
rrsirvliche Entwiklurg scststellin . Tie Geiawl -uwme dir Betr 'kbs-
mit el stii g um ca . 9>M40vtt )v .—, e ne Beim h>unp , die fast aus¬
schließlich aus N ' vzugönge an Sporcivlagin und KündisungSgel-
dein zuiüchzusükirn -ist Gerade diese Tatsache darf mit befand ree
Genugtu g s erannt wi rd >n, w il sie bekundet , daß die Volk- bank
das B - rtrou >n d>r Sparer b sitzt.

Die Park verfügt wei erhrn über größere flüssige Mittel , so daß
sie in der Laoe ist. j dem verrreibaren Gcldgeeuch , sei es als Be-
trnbsklrdrt oder als festes Hyporhclendarlehcn zu entsprechen.

Berliner Börse vom 30. Dez . Die Börse begann die neue Wochein sehr ruhiger Haltung . Die Tendenz war überwiegend fester,wenn auch auf einzelnen Märkten noch Mattstellungen festzustel-lcn waren . Von den neuen 3,5 v . H . Schatzanmeisungen gingauch eine Anregung auf den Aktienmarkt aus . An der Börsewar die Ausgabe zwar erwartet worden , doch war die Länge der
Laufzeit etwas überraschend.

Stuttgarter Börse vom Z0 Dez . Die Stimmung war freundlich,die Kurse teilweise leicht gebessert . Das Geschäft hielt sich aberin engen Grenzen . Am Aktienmarkt erreichten Daimler 187,5( plus 1 ) , Farben 202 (plus 2) . Feinmechanik Tuttlingen im Ver¬lauf auf 178 ( plus 1,5 ) erhöht gesucht . WMF . wurden 1 höher

t ^ l umge,etzl . Nelchsvank weiter beachtet „ nd auf 122,25 an.
z . ehend . Für Knoeckel , Schmidt u . Lo . ( 119) und Kolb u . Schule( 158) lauteten die Geldkurse 2 bezw . 1,5 niedriger.

Keine 28-NM .- Aktie » mehr . Bekanntlich mußte die 20-NM-Nktie als kleinste Aktieneinheit nach der 1 . Durchsührunqsver-ordnung zum Aktiengesetz vom 29. September 1937 in Stücke von100 NM . nominal oder zu einem Vielfachen davon umgetauMwerden . Fast sämtliche Aktiengesellschaften haben ihre Aktionäreungehalten , von diesem Umtauschrecht Gebrauch zu machen . Nunläuft am 31 . Dezember 1940 diese Umtauschfrist ab . Was dannnicht eingereicht war oder was innerhalb der von den Gesellschaf¬ten festgesetzten Friste 'n nicht umgetauscht worden ist, verfällt der
Krastloserklärung.

Keine Winter '
chlnßoerkäufe für 1841. Der Neichswirtschasts-minister hat auf Grund des 8 9 des Gesetzes über den unlauterenWettbewerb angeordnet , das; die Winterschlußverkäufe des Jah¬res 1041 nicht durchgesührt werden.

Neue Schwriireprrise ab 1. Jauar 1841. Die Schweinepreiseerfahren ab 1 . Januar 1941 einen jahreszeitlichen Abschlag von50 Psg . auf die Grundpreise je 50 Kilogramm Lebendgewicht inallen Schlachtwertklassen und Prcisgebieten . Die Preise für Rin¬der , Kälber und Schafe bleiben die gleichen wie seither.
^ , ue weclllglywscne

An ^ Har - Lraclsheii 'i: Zufuhr 2 Läufer.280 Milchschwemc . Preise für Lavier 55 - 110. für Milchschweine
7, das Paar . Handel schlepvsnd . Güqlinqen'o4 Milchschweine , 9 Läufer . Preise für Milchschweinesur Lauser 95—120 NM . — Nördlingen: Zufuhr595 Saugschweme . 18 Lauser . Preise für Saugschweine 35- 55.
m

* Mauser 85— 105 NM . das Paar . Handel mittelmäßig . —- n : Zufuhr 115 Milchschweine . 4 Läufer . Preise fürMtlch .chmetne 20 - 27 . für Läufer 50 - 57 NM . das Stück . Handel
Zufuhr : 7 Kühe . 6 Kalbinnen , 2 StückJungvieh . 38 Milchschweine . 5 Läu - Preise : Kühe 575 Kal-Linnen 500 . Jungvieh 265 , Müch 'cbweine 24—27. Läul --- 50 NM— Kunz et .7. au : Zufuhr >52 Milchschweine . Vreise'M i - 50. Läm ' cr 62 NM .

'

vrsterSe»
Rcichenbacherhö 'e : Joh . Georg Nothfuß , Holzhauer , 69 I.

Verantwortlich für den gesamten Jihalt Ludwig Lauk ia AltcnlteigDruck » . VerlagBuchdruckere . Laukin AltenstZg . Za,z . ist Prl . 3gültig.

Ikre VerlodunZ xeden bekannt

Oekr. ^ ä3m
Vrenner

r . Ä . im felcle kiebmable-Oüren

danusr 1941

^ 5
Ikre Verlobung geben bekannt

l- iesbetk ^Viecienrottt
Qsorg I?uk

äsr 1- ^klMstke
0 >Ie->VienksuLen /^ -,rtinsmoos Kr . dslv
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I Die be5ten ^ ? ön5c ^ e
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L . W . I- utr sielscbfoigsl'

kritr vükler Zr . , ^ Itenrleis

Wegen Inventur bleibt mein Geschäft SM
2. Januar

geschloffen
Sr . Eckhard. Altensteig

Wegen Inventur bleibt mein Geschäft am
2 . , 3 . und 4 . Januar

geschloffen
21 ? . vorm . Adrion , Altensteig

burck » lnfocb « 4b »» ib «n mit il» v«r-
»eb »->r>c!»»n S »r >ebi »unr« in !glls >i«n,
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Grüner Baum
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Ncujahrstag l6 . l5 u . 19 30
Ilse Werner

Hans Stiiwe in:

Drei Vater
um Anna
Ein reizendes Lustspiel

Wochenschau
s. Beiprogramm

Jugendliche haben keinen
Zuiritl!

Wart
5 starke

Läufer-
Schweine

verkauft
Leitz, alt

Kirchliche Nachrichten
Silvester , 8 Uhr Predigt und
Abendmahl.
Neujadr , 10 Uhr Pred 'gt.
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s50 Jahre Bäckerei Lutz
an der Aaushausbrücke

Unsere Bäckerei kann d '
eses Jahr auf ihr ) 50 jähriges Bestehen (im Kamilien-

besitz) zurückblicken . Dieses seltene Jubiläum veranlaßt uns , unserem ge¬
schätzten Runden - und Freundeskreis für seine Treue herzlich zu danken.
Wir werden auch in Zukunft bestrebt sein , die Wünsche unserer verehrten
Rundschaft in der bisherigen Weise zufriedenzustellen.

Gleichzeitig wünschen wir unserer geschätzten Kundschaft , sowie allen Freunden
und Bekannten ein gesegnetes neues Jahr.

Emil Lutz mit Frau

I?euen ^ 3 >Zs
unsere !- gescbslrten fluncjsckait

äie Ke5ieii NünLcke!

kauest im neuen ^ sbr alle ^ eitsclii -iiten . /^oäs
rsiiungen , kücber und äcbciitsn sowie küro-
artikel und Icbi -eidwai-en durch das siscstgsschZit

die

f'spierbsndsung und kürodedsri . f^ Iiensieig
^ ^

Aufklärung
über Knoblauch

Alle Zreimbe bes tsnotz
lauK - unb alle , die «S
mit dem Ziele 0er
staikunq von fügend
wische und Geiundhelt
werben motten .lesen bas
loeben ersch»enene sebr
meressante Süchteln

oie ttiktLKL k«ttnouno

Sie erhalten diese Broschüre über
Knoblauch und Zirtulin -Knob
lauck-Perlen bosl^nlos in Apo
lheken und Drogerien.

luseuaik
erbitten wir uns frühz« Mg!

IMttMttNIttlllllMttltlltt

Zum Jahreswechsel
empfehlen wir:

Geschäftsbücher
in großer Auswahl vorrätig , sowie

Karteikarten
Leitzordner

Ablegemappe»
Schnellhefter

Iurismappen
Locher

Buchhandlung Lank
Papierhandlung und Dürobedmf — Telefon 377

IVeZen Inventur bleibt mein OescbSkt

vom 2 . ^ LNUSP VIS 8 . ^ SNULI ' eiasevi.

AesLtilossen
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